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russel~ - treff in ffm am samstag Z(i.-Z-71
martin von der antifa hh machts genauer, weil er bei der ganzen
sache vorher schon besser durchgeblickt hat als ich. ich kann jetzt
nur ziemlich allgemein sagen, was ich fürn eindruck hatte, wie ich
die initiativen jetztt nachdem das gelaufen ist, einschätze.
wir sind hingekommen mit der information, daß während des treffs der
kb rausbricht. der grund: sie waren nicht bereit, den 'aUfruf zur
unterstützung des russel-tribunals über die repression in der brdt
zu unterschreiben (das ist der aufruf, der auch im id abgedruckt wurde).
die punkte, um. die es ihnen hauptSächlich ging, waren einmal die ein­
schätzung der rechtsradikalen K,alte und neofaschisten, wo sie meinen,
daß von denen ne wesentliche gefahr ausginge, und daß die aktivita~en
von denen unbedingt durch russell verurteilt werden mUßten und die
einschätzung der rolle der brd innerhalb europas, nicht statthalter
des us-imperialismust sondern selbstständiges gebilde, das die hegemonie
innerhalb eurooas anstrebt im interesse des großkapitals der brd. von
usat die rolle~ die sie über die brd bier spielt, kein wort. und nur
in dea hegemonie-streben der brd sehen sie die ursache der repression
gegenüber den anderen westeuropä~schen ländern. repression innerhalb
der brd sihenx sie nur als präventive maßnahme zur einschüchterung
der linken/arbeiterbewegung, die ne potentielle gefahr 1st. deshalb
sei die repression auch ziemlich ungezielt (berufsverbote gegen ange­
stellte des öffentlichen dienstes). gezielt sei die repression nur
abgesehen von 68 studentenrevolt~ iq brockqorf gewesen. brockdorf
sei bisher die spitze. p-ropagandlst1sch sel alles auf ein bludbad
vorbereitet worden. die spitze: die morrle, die gelaufen sind, die
folter, scheinßn,sie nicht sehen zu wollen, sie erwähnens mit"
keinem l.'lr\1"t - sie müßten sich dann ja auch mit dem widerstand· der
b'ew. kämpfenden gruppen, der raf auseinandersetzen und das schei-
nen sie umgehen zu wollen. _

also als es dadrum ging z.b., daß wir durchsetzen wollten,
daß der abschnitt in diesem aufruf zu den politischen gefangenen ge­
ändert wird, haben sie die schnauze gehalten, wohl, weil sie sich nicht
damit auseinandersetzen wQllten und sie gesehen haben, daß das, ohne
daß sie dazu was sagen müssen, schon der sb macht, also gegen unseren
vorschlag zu kontern. wir wollten den satz durchsetzen: neue gesetze
sorgen für die abschaffung der rechte von gefangenen, die widerstand
geleistete haben und es auch noch tun, und 1hreren verteidigern. und
den satz danach vollkommen neu. also nicht: daß die vernichtung in­
haftierter politischer gegner·billigend in kauf genommen wird. sondern
daß vernichtung und mord lüft, ganz gezielt. also"das erste konnten .
wir nicht gegen den widerstand des sb durchsetzen. sie wären"damit ein­
verstanden gewesen, wenn wir als folgesatz akzeptiert hätten, daß die
neuen gesetze auf alle anderen gefangenen auch angewandt werden. daß
sich die repression gegen alle gefangene verschärft. waS ja einfach
nicht stimmt. aber das ist ganz klar, die wollen widerstand nicht
drinhaben. das sieht man auch in dem ganzen aufruf. da wos uns drum
ging, die morde reinzukriegeo, haben sie damit gedroht, daß sie das
nicht unterschreiben würden. (das ist übrigens deren druckmittel, auch das
des kb, weil dieH eben ne ganze menge leute hinter sich haben, sozusogen
mit verweigerung der unterschrift auch die unterstützung der vielen
leute, di~ sie hinter sich haben absagen, was aber, so wie ich das ein­
schätze, n ziemlich leerer druck ist, weil gerade sb und kb n unheim­

liches interesse an der russellsache habenO, das hat sich gerade daran
gezeigt, daß der kb sich nicht rausgebrochen hat, der wollte d?s auch
garnicht, aber er hat nen druck damit erzeugt, mit dem er den ganzen dreck
in den aufruf reinpressen konnte)wir haben aber durchsetzen können:

(davor die versagung angemessener medizinischer versorgung in bezu~ auf

~oth) ••• daß di~ vernichtung inhaftierter politischer gegner billi~end
1n kauf genomoen xXxa, wenn nicht sogar beabsichtigt wird: k.ham~erschm.

holger meins, haussner, ulrike.
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sinngemäß, also den gezielten mord als möglichkeit. mehr war nmcht
drin. und das war auch nur durchzusetzen, nachdem der kb den anderen

klargemacht hat, daß das ja nur als möglichkeit festgestellt wird
und nicht als tatsache hingestellt. da warn sie dann bereit
als wir das dann zuendedisk~tiert hatte kam moneta vom sb (n gewerk­
schaftler) plötzlich mit nem angeblichen mitglied der russell-foun­
dation an (n franzose, heißt francesour-weiß nicht ob ich das richtig

geschrieben hab-charbonier, aus paris). moneta sagte, daß er mit
dem typen geredet hätte und der gesagt hätte, er hätte jetzt die
g3nze auseinandersetzung beobachtet und daß er sicher sei, daß die
foundation di~sen aufruf nicht unterstützen würde. die foundation
bräuchte fakten, keine interprätationen und einschätzungen, das
tribunal sei die instanz, die dann ne einschätzung aufgrund des ma­
terials bringtx. alsone wiederliehe tour die sache abzuwürgen, und
bestimmt nicht zufällig gerade an dem punkt. aber das hat der sb
durchweg drauf gehabt: keine analyse der repression, die palette
der verschiedenen formen der repression aufzeigen, selbst nicht nach­

denken, das urteil dem ausland, also dem tribunal überlassen. ne
tante vom kb hat den franzosen dann ziemlich hart angegriffen und

gesagt, daß es in dem aufruf dadrum geht, die leute zu ner ausein­
andersetzung mit der repression zu bringen und sie aufzurufen, in
ner initiative für die vorbereitung des russell-tribunals mitzuarbe1ten,
daß aber dafür die diskussion politisch geführt werden müsse, also
auch die einschätzung der repression diskutiert werden muß und daß
das nicht läuft, daß da son typ auftaucht und das abdrehen will. nachdem
dann noch ne auseinandersetzung lief, ob der franzose das wirklich so gesagt
hat oder ob der moneta falsch übersetzt hat, also auch angriffe ins­
besondere gegen ihn, und nachdem der franzose nochmal klargestellt
hatte, daß auf jeden fall die foundation nur faktenmaterial braucht
und haben will, ist der franzose gegangen, hat nur kurz noch mit kobler
getuschelt. der wa~ also weg, da sagt dann kobler, der franzose hätte
ihm noch gesagt, daß nur zwei sekretäre gebraucht, vollkommen unabhängi­
ge tYP9n, die von den foundation ausgesucht würden. tja, der franzose
war weg und kohler wußte nichmmehr. also n ganz schöner hammer.
kobler übrigens fand ich teilweise ganz gut, weil der nen ziemlich
klaren begriff der rolle der brd, der entwicklung der repression,~~
geschichte der brd hat, n ziemlich unabhängiger typ, der seine saChen
mit wissen von fakten durchsetzt, der deshalb auch nen ziemliches n
ansehen beim kb und sb hat, obwohl die politischen einschätzungen
grundverscheiden sind. also ich schätz das so ein, daß es gut und
wichtig sein kann, sich mal mit dem zu treffen, weil ewentuell über
ihn ~~xix±x~k wichtige sachen durchzusetzen wären, besonders wos
um die geschichte der brd, und in dem zusammenhang auch wider&and,
geht. also er hat das vor für russell zur geschichte der brd was m
machen. wo er unheimlich finster war, war, wos um die morde ging, e
besonders an ulrike. er sagt, solange er nicht beweise für mord kennt
geht er von selbstmord aus, wobei er das wort selbstmord scheiße f
findet. also da scheint er sich nicht sm sehr für fakten interessiert

zu haben. trotzdem denke ich, ma sollt mal mit ihm reden, ihn da z
zu ulrike auch angreifen und dann sehen, was und ob überhaupt was
möglich ist.

da fällt mir noch ein: der franzose hatte noch gesagt, das tribunal
und auch die initiative sollte sich auch an die spd wenden, das sei
sehr wichtig, sozusagen, über die sei eventuell doch was durchzu­
setzen. also entweder der typ blickt nicht durch, oder er hat nen
interesse dadran,~daß der aufruf in seiner 'schärfe!' abgeschwächt
wird (das kam also auch permanent von sb - das ganze sei zu links
da würd man keine massen mit kriegen, die das tribunal dann unter:
stützen könnten. und dem franzosen wars wiegesagt zu 'scharf')
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außer kb,sb, war noch n typ vom esg da, der aber symp. des kb ist und

insofern, deren politik und vorstellung vertrat. dann n typ vom id,
zwei spontis, die nix sagten. wisk, das von anfang an mttgemacht hat
und insofern die einzelnen gruppen und typen ganz gut kennt. die haben
zwar öfter was gesagt, aber ich kann das irgentwo noch nicht ein­
schätzen, welche politik die da machen wollen. ich weiß nur, daß sie
zu asylrecht, ausweisungen von auslä~dischen oppositionellen (cisnu usw.)
arbeiten.

wir, bzw auf Jeden fall ich bin da hingegangen, weil ich da einfach
mal erst reinriechen wollte, was sind das für leute? was sagen die?
wie sieht deren einschätzung aus? wie sieht die struktur da aus? usw.
wir wußten vorher nicht, daß der aufruf da nochmal diskutiert werden,
soll urln wir waren da einfach auch nicht vorbereitet und die erfahrung
jetzt ist, daß man nur mit ganz konkreten vorstellungen da was durch­
setzen kann an k inhalten und auch nur, wenn wir da als'gruppe für
uns klarheit haben und ni ht, wies bei uns gelaufen ist, daß wir
un~er uns die einzelnen sachen nochmal während die sache läUft ab­
sprechen. eben einfach als block auftreten, ronst kriegen wir da
nix rein.

und dann, so vollkommen ohne infos, gehts nicht.
da kann man sich beim kb was abgucken. die hatten ihre kisten ganz
gemaa vorbereitet, alles schon fertig formuliert, was sie reinhaben
wollten. und - das kam so nebenbei mal raus - sie haben connections
zur foundation. rufen da jede woche mal an. beim sb scheint das ähnlich
zu sein. und mit den infos gehen die um ~~e mit geheimnissen, lassen
die also nicht raus und haben so auch ne unheimliche macht, klar.
zum beispiel die sekretärsfrage, die ja unheimlich wichtig ist -
wenn wir da jetzt nicht selber nachforschen, was da nun genau sache
ist, sind wir rausgelinkt, nämlich über die gruppen hier ist nix
rauszw~riegen, die arbeiten aber mit ihren informationen.

wir haben eben kurz drüber geredet. daß das dreck ist, was \nr da gemacht
haben mit der veränderung des abschnitts zu den morden, da sich über­
haupt auf verhandlungen einzulassen und kisten dur hzusetzen, hinter
denen man überhauptnicht voll steht, nur um zumindest n bißehen
reinzukriegen. aber das ist ja nichtmal n bißchen. n bißehen wäre n

bißehen und trotzdem wahr, und so sing w~r.in~altlich runte~gegangen,
wos ~reck "r.i rd und gerade da ne unhe~ml~cn f~nstere nenunZ1atJ.on.es is~ echt-e~rrfach notwendig, das da klarzukriegen, g~racr~ aa,
weils bei denen da fast nur so läuft, die leute über kompromisse

zusarr.~enzukriegen, und - SO ist das jedenfalls mei mir abgelaufen -
einem das gefühl vermittelt wird~ daß man da auch nur ~as reinkriegt,
wenn man auf kompromisse eingeht, wobei mir auch garnicht richtig klar
war, was das ist: n kompromiß - zugeständnis, verrat, ganz konkret.
über ihn setzt sich nix durch.
und was einfach auch \dchtig ist, daß man eben vorher klarhat - zu­
sammenT was und wo man was durchsetzen will, das auf dem tisch hat und
eben durchringt. und so waren wir ja garnicht hingegangen, wollten
erstmal nur gucken, die kiste einschätzen.
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wo wir uns jetzt erstmal hinterklemmen müßten:

connections zu foundation selber, bzw zu einzelnen typen

wie ist die faund?ation konkret strukturiert?

- wer sitzt da drin? (sitzt der charbonier echt drin?)

wieviele deutsche sekretäre sollen ernannt werden?

von wem konkret?

- von den deutschen komitees vorgeschlagen?

- welche funktionen haben die genau?

welche typen sitzen im tribunal?

- wer ernennt die?

_ welche vorstellungen hat die foundation hinsichtilich der sekre­
tärsfrage, wie das tribunal laufen soll, welche inhalte usw.

connections zu den ausländischen initiativgruppen

- was gibt es alles für initiativgruppen im ausland?

- wo?

- woran arbeiten die konkret?

welche beziehungen haben diese gruppen im einzelnen zu deutschen

gruppen?

- welche funktion haben sie für d~a tribunal? (zb sinds die auslän­

dischen gruppen, die das tribunal ernennen MX bzw. die typen
die dann dadrinsitzen wollen?)

deutsche gruppen/initiativen

- welche gruppen/initiativen arbeiten konkret an welcher sache?

deutsche gruppen/initiativen in bezug- auf politische gefangene

- welche gruppen/initiativen arbeiten konkret an welcher sache?

i~x~kBx±x±X±atlxHKxXKXKKX

vorbereitungstreffen XHXXKx~kK~xmRxK± für die arbeitstage in ffm
mit material und möglichst mit den informationen, die sich aus den
fragen oben ergeben.

mit kobler quatschen. sein verhältnis zu dem mord an ulrike. sein
verhältnis zur guerilla, raf? wie stellt er sich seine arbeit zur

geschichte der brd vor? was will er da reinnehmen? mit welcher
zielsetzung? usw.

das organisieren, wer was macht, eventuell ~e einzelnen punkte kon­
kreti~ieren.

dann genau diskutieren, welche funktion russell überhaupt haben kann,
die vorstellungen, die da sind, und funktion für was?

wobei wir dann darüber bestimmen können, wos richtig ist, dran zu
arbeiten und wie.




